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Gemoije!
Das Wetter war zu allen Zeiten
schon ein Thema, über das
stets viel diskutiert wurde.

Auch unsere Lese-
rin Elvira Muth
weiß darüber eini-
ges zu sagen: Ganz
besonders auf dem

Land ist das Wetter immer
wieder ein Thema, denn auch
heute noch ist die Landwirt-
schaft auf das passende Wetter
angewiesen. In diesem Jahr
war das Frühjahr recht feucht
und wechselhaft. Bäume und
Sträucher waren wunderschön
grün und alles war enorm
groß gewachsen. Wer sich be-
sonders darüber freute, waren
viele, viele Schnecken, sie ha-
ben sich reichlich vermehrt.
Nicht nur die Bauern, auch die
Hobbygärtner haben sich ge-
wundert, dass das frisch Gesä-
te schlecht oder gar nicht auf-
ging. So manche Pflanzen hat-
ten sogar große Löcher in ih-
ren Blättern. Na, ja das hat
sich dann auch wieder regu-
liert, und die Sonne und die
Hitze haben diese lästigen und
schmierigen »nackten Wande-
rer«vertrieben. Jetzt haben wir
schon September und können
gespannt sein, wie das Wetter
dann im Herbst wird. Ge-
sprächsstoff liefert das alle-
mal. Allerdings gibt es immer
wieder Meckerer, denen abso-
lut nichts passt. Aber das ken-
nen wir ja auch schon aus
dem alten Spruch: Es recht zu
machen jedermann, ist eine
Kunst die keiner kann.

Anzeiger-Leserin Elvira Muth

1225 Jahre: In Grüningen fei-
ert man im Rahmen des Dorf-
jubiläums drei Tage lang Kir-
mes. Seite 18

Blühende Schätze und neue Trends
Herbstzauber lockt auch dieses Jahr wieder viele Besucher nach Laubach

Kreis Gießen (hgt). Der Herbst-
zauber Laubach rund um das
Schloss und bis in den Schloss-
park hinein präsentierte sich
erneut als farbenfrohes Fest
für alle Freunde der Garten-
und Wohnkultur. Mit 130 Aus-
stellern, darunter 27 die erst-
mals dabei waren, mit herbst-
lichen Accessoires, einzigarti-
ger Kunst und mit noch mehr
einladenden Sitzgelegenheiten
in der Gastronomie für die Be-
sucher aus nah und fern.

Pflanzenspezialisten boten
ein breites Sortiment. So etwa
die Gärtnerei Bartels mit einer
großen Sortenvielfalt an groß-
blütigen Hibiskusstauden, »Ro-
sen Argel« aus Steinfurth hatte
neben diversen Rosensorten
auch Hexenhäuschen für die
Vogelwelt zum Brüten und für
die Winterfütterung im Ange-
bot. Weiterhin gab es exoti-
sche Kiwibeerenpflanzen, die
Gärtnerei Hellkull hatte zahl-
reiche Gräser und unterschied-
liche Kartoffelsorten im Sorti-
ment. Weiterhin begeisterten
Anbieter das Publikum mit
blühenden Schätzen, außerge-
wöhnlichen Bodendeckern,
Stauden, Gräsern und herbstli-
chen Blumen. Einen Minigar-
ten offerierte Thomas Rimkus
(Aurich) als Kräuterzwerg, bei
dem man auch den passenden
Unterbau mit erwerben konn-
te. Schon von Weitem hörten
die Besucher den Stand von
»Die Welt der 1000 Klänge«,
der handgefertigte Klangscha-
len in allen Größen aus Nord-
indien und Nepal, sowie ein-

zigartige Gongs bereit hielt.
Puren Genuss gab es bei »Sel la
Vie – Fleur de Sel« aus der Bre-
tagne. Aus den Salzblumen an
der Oberfläche der Salinen ge-
wonnen, bestach das Gourmet-
salz durch seine Feinheit und
seinen intensiven Grundge-
schmack in 15 unterschiedli-
chen Variationen.

Die Firma Backert bot als
echte Korbflechterei unter an-
derem Körbe, Bürsten und Be-
sen an. Ebenso konnten sich
Home- und Lifestyle-Fans von
exklusiven Stücken begeistern
lassen: Ob Interieur im franzö-

sischen Stil, »Annabell’s" Kis-
sen konnten auf einer gemüt-
lichern Liege getestet werden,
Infrarot-Wärmekabinen, bun-
te Kürbisse, gusseiserne Tee-
kannen, feinste handgefertigte
Tischwäsche sowie herbstliche
Outdoor- und Country Mode
waren an den Ständen zu fin-
den.

Auch konnten die Besucher
eine Vielzahl kulinarischer
Köstlichkeiten genießen. Im
Angebot waren Pommes-Spe-
zialitäten wie »Pommes Paris«
mit Trüffelmayo, Heidelbeeren
und Parmesanspalten, orienta-
lische Köstlichkeiten, selbst
gebackener Kuchen und erfri-
schende Cocktails. Außerdem
gab es herzhafte französische
Leckereien und exklusive Wei-
ne vom Sommelier sowie Cap-
puccino, leckeren Kaffee und
Kuchen mit angrenzender Ru-
hezone.

Abgerundet wurde der
Herbstzauber durch ein an-
sprechendes Rahmenpro-
gramm mit musikalischer Be-
gleitung durch das Duo Sami-
no und eine Kinderspielwiese,
die den Laubacher Park zu ei-
nem Ausflugsziel für die ganze
Familie werden ließ. Insge-
samt dürfte der Veranstalter,
die Evergreen GmbH aus Kas-
sel, wieder mit der Besucher-
zahl zufrieden gewesen sein.
Das Wetter präsentierte sich
an den beiden ersten Tagen
sommerlich heiß, während am
Sonntag etwas frischere Tem-
peraturen zu verzeichnen wa-
ren.

Das Angebot rund um den Garten ist groß und vielfältig. Foto: Schütte

Auch Mode findet sich an den zahlreichen Ständen im Lauba-
cher Schlosspark. Foto: Schütte

GiMIC hessenweit einmaliges Pilotprojekt
Landkreis, Uniklinik und Johanniter stellen gemeinsam Innovation in Notfallmedizin vor

Kreis Gießen (red). Eine rasche
und erweiterte medizinische
Notfallversorgung und damit
höhere Überlebenschancen für
lebensbedrohlich verletzte
oder erkrankte Menschen –
das ist Ziel des hessenweit ein-
maligen Modellprojektes Gi-
MIC, das nun im Landkreis
Gießen beginnt.

GiMIC steht für Gießener
Medical Intervention Car: Ein
speziell ausgestattetes Fahr-
zeug, besetzt durch fachärztli-
ches Personal der Klinik für
Anästhesiologie, operative In-
tensivmedizin und Schmerz-
therapie am Universitätsklini-
kum Gießen und Marburg
GmbH, Standort Gießen. Es er-
möglicht mit seiner Ausstat-
tung in bestimmten Situatio-
nen eine Versorgung direkt
am Einsatzort, die sonst erst
im Krankenhaus möglich wä-
re.

Blutkonserven
an Bord

Dabei ist das GiMIC kein Er-
satz für die bisher etablierten
Rettungsmittel, sondern er-
weitert und ergänzt die vor-
handenen Strukturen des Ret-
tungsdienstes. So ist es unter
anderem ausgestattet, um
Blutkonserven mitzuführen,
was sonst im Rettungsdienst
nicht möglich ist. Ein Verblu-
ten und schwere Kopfverlet-
zungen gehören laut Studien
zu den häufigsten Todesursa-
chen nach Unfällen. Durch das
Vorhalten von Blutkonserven
auf dem GiMIC und die zusätz-
liche ärztliche Kompetenz vor
Ort können lebensbedrohlich
Verletzte so bereits vor der
Einlieferung ins Krankenhaus

versorgt werden. Alarmiert
wird das GiMIC über die regu-
läre Struktur der Zentralen
Leitstelle des Landkreises Gie-
ßen bei besonders kritischen
Einsätzen – zum Beispiel bei
Reanimationen von Kindern
oder der Versorgung schwerst-
verletzter Erwachsener nach
Unfällen, Gewaltlagen oder
bei Großeinsätzen des Ret-
tungsdienstes.
Der Landkreis Gießen als Trä-
ger des Rettungsdienstes hat
das Pilotprojekt GiMIC erfolg-
reich beim hessischen Gesund-
heitsministerium beantragt.
Der Regionalverband Mittel-
hessen der Johanniter-Unfall-
Hilfe (JUH) stellt das Fahrzeug
sowie den Notfallsanitäter zur
Verfügung. Die ärztliche Beset-
zung erfolgt durch die Klinik
für Anästhesiologie, operative
Intensivmedizin und Schmerz-
therapie am Universitätsklini-
kum Gießen und Marburg
GmbH, Standort Gießen. Die
Justus-Liebig-Universität Gie-

ßen wird das Projekt zusam-
men mit der Ärztlichen Lei-
tung Rettungsdienst des Land-
kreises Gießen wissenschaft-
lich begleiten und evaluieren.
Dies ist Voraussetzung um zu
prüfen, ob das Modell auch
auf andere Rettungsdienstbe-
reiche Hessens übertragen
werden kann.
»GiMIC ist eine bedeutende In-
novation in der Notfallversor-
gung in unserer Region«, sagt
Landrätin Anita Schneider.
»Als Landkreis Gießen können
wir dieses Projekt gemeinsam
mit der Justus-Liebig-Universi-
tät und der JUH als einem un-
serer Partner im Rettungs-
dienst mit großer Erfahrung
und Kompetenz umsetzen. Da-
für gilt allen Beteiligten ein
großes Dankeschön.« Durch
die Verbindung von Forschung
und medizinischer Praxis vor
Ort könnten auf eine ganz
neue Art und Weise die Not-
fallversorgung erweitert und
bei besonders kritischen Ein-

sätzen Leben gerettet werden,
erklärt Schneider.

Wissenschaftliche
Begleitung

»Eine wissenschaftliche Beglei-
tung dieses hessenweit einzig-
artigen Projekts zur präklini-
schen Versorgung kritisch
kranker Notfallpatientinnen
und -patienten und insbeson-
dere von kritisch erkrankten
Kindern ist für uns von he-
rausragender Bedeutung, um
den Mehrwert für die hessi-
sche Bevölkerung herauszuar-
beiten, um dann darauf auf-
bauend diese neuartige Versor-
gungsform in ganz Hessen zu
denken«, sagt Prof. Michael
Sander, Ordinarius für Anäs-
thesiologie und operative In-
tensivmedizin und Klinikdi-
rektor der Klinik für Anästhe-
siologie, operative Intensivme-
dizin und Schmerztherapie
am Universitätsklinikum Gie-
ßen und Marburg GmbH,

Standort Gießen. »In Anbe-
tracht der sich wandelnden
Krankenhauslandschaft kön-
nen wir in der Region Gießen
als Modellregion die medizini-
sche Versorgung sowohl im
städtischen Bereich außerhalb
der Ballungsräume als auch in
ländlichen Gebieten besonders
effektiv überprüfen und si-
cherstellen, dass eine flächen-
deckende, qualitativ exzellen-
te Versorgung gewährleistet
wird.«
»Mit unserem hochmodernen
Schockraum und der Beteili-
gung weiterer klinischer Part-
ner können wir hier eine ein-
zigartige exzellente klinische
Versorgungskette auf höchs-
ten Niveau für diese kritischen
Patientinnen und Patienten
bieten«, sagt Prof. Christian
Heiß, Ordinarius für Unfallchi-
rurgie und Klinikdirektor der
Klinik für Unfall-, Hand- und
Wiederherstellungschirurgie
am Universitätsklinikum Gie-
ßen und Marburg GmbH,
Standort Gießen. »Ich freue
mich, dass der Rettungsdienst
der Johanniter im Regionalver-
band Mittelhessen mit seinem
Einsatzpersonal eine Schlüs-
selrolle im Rahmen des Pro-
jekts tragen wird und somit
für die Region eine wertvolle
Ergänzung in der Notfallver-
sorgung beitragen kann«, so
Oliver Meermann, Landesvor-
stand Hessen/Rheinland-Pfalz/
Saar der Johanniter-Unfall-Hil-
fe.
Vorerst wird das GiMIC bis En-
de November kommenden
Jahres im Landkreis Gießen
eingesetzt, anschließend ist ei-
ne Verlängerung möglich. Die
Kosten tragen die beteiligten
Projektpartner.

Gemeinsam haben die Partner von Landkreis, Universitätsklinikum Gießen und Marburg –
Standort Gießen, Justus-Liebig-Universität und Johanniter-Unfall-Hilfe das neue Gießener Me-
dical Intervention Car (GiMIC) vorgestellt. Foto: Landkreis Gießen
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